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I Mobilmachung der braunen Armee
Ate Bewegung zum Generalappell ungetrete« — Aufmarsch sämtlicher Sormattoueu -er RSSM . tm gaum Reich

Berlin . 23. März . Weißes Scheinwerferlicht flutet auf die

,ra «s Riesenfront der Deutschlandhalle rn Berlm . Hoch oben

eehen die Hakenkreuzbanner im Abendlrcht. Der welte P at,

!or der Halle ist erfüllt von anruckenden Kolonnen Politycher
»eiter von SA . und deren Brudergliederungen . Längs der

lvus drängen fich die Reihen der Braunhemden , die mit tlm-

Mdein Spiel angerückt kamen.

Draußen im Vorraum des gigantischen Gebäudes teilen SA .-

Nänner und Politische Leiter regelrechte Straßen ab zu den

inzelnen Blocks . Drinnen im riesigen Oval schallt Mu,rk. und

ausendfach erfüllt das gedämpfte Stimmengewirr die Halle.

Sa sitzt in der ersten Reihe die Oberste SA .-Fuhrung , dahinter

Lausende von Männern der Sturmabteilungen . Auf den sich

veit dahinziehenden Rängen das Schwarze Korps , daneben die

,ellen Blusen der Politischen Leiter , die graugrünen Mantel

>es Nationalsozialistischen Fliegerkorps , blau -grau die Flieger

rnd unter der in Tannengrün golden eingelassenen Riesemn-

christ „Ein Volk, ein Reich, ein Führer " füllen fick, die Reihen

nir den erdbraunen Mänteln des Arbeitsdienstes . Auf der

Ehrentribüne darunter , flankiert von den goldenen Hoheitsad¬

ern der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei , neh¬

men die Ehrengäste Platz.
Nun sind 2V 00N SA .-Männer , 8000 Politische Leiter , 800»

NSKK .-Männer , 2000 Mann // und 500 Flieger versammelt
und mit ihnen vor dem Volk im ganzen Reich draußen Hundert¬

tausende von Kameraden , die der gleiche Kampfgeist erfüllt und

welche dieselben neuen nationalsoizalistisckien Lieder und alten

Kampfweisen singen. Dann ein Schlag : „Rechts und links um !"

Die Standarten , Fahnen und Stander marschieren ein.

Nach seinem Eintreffen schreitet Dr . Goebbels mit Stabs¬

chef Lutze und rechts neben ihm die übrigen Führer der

Kampfgliederungen der NSDAP ., die Front ab und betritt

dann die Halle . Der stellv . Gauleiter Eörlitzer eröffnet « den

Appell und gibt Stabschef Lutze das Wort.

Stabschef Lutze an -te SA.
Meine Kameraden ! Heute stehen im ganzen deutschen Rem,,

einschließlich der alten deutschen Ostmark — Deutschösterreich
— die Männer der nationalsozialistische» Sturmabteilungen an-

getreten zum Appell!
Vor uns liegen Tage verstärkten Einsatzes, höchster Hingabe

und letzter Pflichterfüllung . Es gilt die Herzen des großdeut¬
schen Volkes zu mobilisieren . Es gilt den Einsatz für die
nationalsozialistische Idee. Es gilt , einer Welt zu
zeigen, daß dort , wo deutsche Herzen schlagen, dort , wo deutsches
Blut in den Adern deutscher Menschen pulst , ein einziges Be¬
kenntnis zu Deutschland und seinem Führer ist.

Vor wenigen Tagen ist eine Grenze gefallen , die durch Will¬

kür errichtet , von dem brutalen Egoismus einer volksfremden
Clique gehalten , über sechs Millionen deutsche Menschen zu ei¬

nem von fremden Interessen diktierten Eigendasein zwang . Der

Führer hat dadurch, daß er seine Heimat , das deutsche Oester¬
reich, dem großen deutschen Volk zuführte , daß er die über sechs
Millionen Menschen der deutschen Ostmark mit starker Hand dem

politischen Jnteressenspiel fremder Mächte entwand und in die

Gemeinschaft des einen großen deutschen Volkes eingliederte , ein
uraltes , zwar ungeschriebenes, aber dennoch ewig gültiges Ge¬

setz befolgt : Das Gesetz des Blutes und der Rasse, das gött¬
liche Gesetz der Unteilbarkeit eines Volkes.
Großdeutschland ist Wirklichkeit geworden . Die Sturmfahnen der
Bewegung flattern heute auch in Deutschösterreich. Und die Welt
darf überzeugt sein davon : wo die Fahnen und Standarten der
Sturmabteilungen des Führers einmal gesetzt sind , wird sie
keine Macht der Welt mehr entfernen!

Unzählige Wahlkämpfe haben wir , meine Kameraden , schon
geschlagen , wir haben sie durchgestanden und siegreich zu Ende
geführt in Zeiten , die schwerer waren , als es die heutige ist.
Und immer waren es die Sturmabteilungen des Führers , die
die Hauptlast dieser Kämpfe zu tragen hatten und immer waren
sie es, von deren Einsatzbereitschaft und Opfermut der Erfolg
abhing . Es ist heute nicht anders . Es ist unsere Aufgabe , die
mir uns liegende Volksabstimmung zu dem gewaltigsten Treue-
bekenntnis eines Volkes zu feinem Führer zu gestalten , das di«
Welt je sah . Es ist an uns , die Herzen auch der letzten Volksge¬
nossen in Stadt und Land , in allen Gauen unseres großdeut¬
schen Vaterlandes , auf die Stunde vorzubereiten , für die der
Führer sein Volk gerufen hat.

Ich habe es bereits in meinem Tagesbefehlan die SA ge¬
sagt : ich erwarte , daß jeder Einzelne von Euch fich bis znm Leh¬
ren einsetzt und seine Pflicht tut, getreu der in Kampf «nd Rot

gewordenen Traditio « der nationalsozialistischen Sturmabtei¬

lungen.
Ich weiß , daß in Euren Herzen und in Euren Reihen die Be¬

geisterung groß ist darüber , daß Oesterreich nunmehr ourch die
befreiende Tat des Führers erlöst wurde aus unsäglicher völki¬
scher Not , und , aller Fesseln ledig , eingereiht wurde in die Ge¬
meinschaft, die Deutschland heißt . Ich weiß aber auch , daß Ihr
das Feuer Eurer Begeisterung und die Kraft Eurer lleberzeu-
gungstreue ausstrahlen lassen werdet auf das ganze deutsche
Volk. Wenn dann am 10. April 19,88 die Welt das Treuebe¬
kenntnis des deutschen Volkes zu seinem Führer vernommen ha¬
ben wird , wird Euch das der schönste Lohn für Euren Einsatz
sein.

Meine Kameraden ! 2m Geiste Horst Wessels, im alten 2A .-
Geist wollen wir unsere Pflicht erfüllen . Wir werden uns , wie
immer im Kampf , auch dieses Mal als die Sturmabteilungen
an der Spitze der nationalsozialistischen Bewegung setzen und die
Größe unseres Einsatzes messen an der Größe der Zeit , die wir
erleben . Der Führer geht uns mit leuchtendem Beispiel voran.
Ihm folgen wir wie immer , unbeirrbar , treu und gläubig!

Sein Weg ist unser Weg und sein Ziel ist unser Ziel : ei«

freies , starkes Großdeutschland!

Nach dem herzlichen Beifall der Anwesenden betritt stürmisch
begrüßt Korpsführer Hübnlein das Rednerpult.

KorpsWrer Mnleia an die RSM.-Mäntier
NSKK .-Männer ! 2» dieser mitreißenden Stunde des Auf¬

bruches steht 2hr 350 000 Führer und Männer des Korps um
Eure Standarten und Sturmstander geschart , Schulter an Schul¬
ter mit den anderen Gliederungen der Bewegung , überall im
weiten deutschen Reiche bereit , um wie ein Mann dem Rufe des
Führers zu folgen . Nun ist die Zeit der Bewäbrunq gekommen.
Heiß brennt in unserem deutschen Herzen der fanatische Wille,
dem Führer , dem Schöpfer Eroßdeutschlands , die befreiende , die
weltgeschichtliche Tat durch unseren Einsatz zu danken.

Bis zu dein Tage , an dem im ganzen deutschen Reich das stol¬
zeste Bekenntnis abgelegt wird , das je ein deutscher Mann und
eine deutsche Frau im Wandel der tausendjährigen deutschen
Geschichte abgelegt hat : das Bekenntnis zum großdeut-
fchen Reiche, haben wir nichts, das uns selber gehört . All
rmsere Zeit , all unsere Kraft gehört bis zum 10 . April aus¬
schließlich und allein dem einen Ziele.

Der Motor ist unser Kampfin st rumcut. Heraus
mit Euren Maschinen aus Schuppen und Hallen ! Laßt klingen
das Lied Eures Motors mit ehernem Rhythmus durch Stadt
und Land bis hinein ins entlegenste Dorf ! Schafft mit allem,
was noch Räder und einen gangbaren Motor hat . Propagan¬
damaterial über Propagandamaterial bis in de« kleinsten ent¬
ferntesten Ort.

Nützet die Zeit — nützet eine jede Sekunde!

Wenn der Tag der Entscheidung naht , das letzte , das allerletzt«
Kraftfahrzeug heraus in Stadt und Land und heran mit de«

letzten Wähler an die Wahlurne ! Allen Kranken , Siechen und
von der Last des 2ahre Gebeugten zeigt Euch dabei mit fürsorg¬
licher Umsicht als Helfer und Freund . Gilt an diesem Sonntag
ihre Fahrt mit Euch einem so ernsten erhebenden Zweck, so fin¬
det sie ein schöner Sonntag im Mai mit Euch zu einer frohe»
Fahrt in die Natur vereint.

Führer und Männer des Nationalsozialistischen Kraftfahrer¬
korps, Ihr habt die besondere Aufgabe vernommen , die Euch,
der motorisierten Gliederung der politischen Armee , rm Rahmen
des Ganzen gestellt wird . Erfaßt sie in der ganzen Erhabenheit
ihrer Bedeutung mit kampfesfroher Verantwortung und erfüllt
sie mit leidenschaftlicher Hingabe bis zum Aeußersten!

Hoch Eure Standorten und Sturm st ander und
vorwärts Marsch ! Marsch!

Prasselnder Beifall bricht los , als Korpsfübrer Hühnlein seine
Rede beendet hat , dann er - eist der Korpsführer des RSFK .,
Christiansen, das W . !.

Korpsführer -es REFK. Christiansen
RSFK . -Männer ! Meine Kameraden ! 2hr seid am heuti¬

ge« Tage in Euren Standorten zusammengetreten , um dem
Volk und darüber hinaus der ganzen Welt zu beweisen, daß
Ihr bereit seid, durch tatkräftigen Einsatz für den Führer eine
Schlacht des Friedens zu schlagen . Wenn wir in dieser Stunde
die ereignisreichen Tage seit dem 12. März wieder an uns vor¬
überziehen lasten , so verspüren wir nur eines : Dank dem Schick¬
sal gegenüber , Zeugen einer Zeit sem zu dürfen , die noch nach
Generationen als die größte der deutschen Nation bezeichnet
werden wird.

Aus 2ahren tiefster Depression, aus den Fesseln entehrender
Sklaverei führte uns ein Mann , unser Führer , zu Größe und

Herrlichkeit . Aus den 2ahren des Kampfes heraus bahnten wir

uns unter unserem Führer den Weg in die Freiheit . 2n 2ahren
harter Arbeit durften wir mithelfen am Aufbau des neuen.

Reiches. Schritt um Schritt wurde dem jungen Reich Ehre und

Freiheit , wirtschaftliche Blüte , innerer Frieden und schützende
Macht wieder erobert.

Das deutsche Oesterreich kehrte heim ins Reich, und noch klingt
in uns der Jubel nach , der aus den Herzen von Millionen em¬

porbrandete , als der Führer des Dritten Reiches , nun auch als

Führer des ganzen Deutschlands , Einzug hielt in seine geliebte
Heimat . Nun haben wir , meine Kameraden , den Beweis zu er¬

bringen , daß es für uns keine schönere Aufgabe gibt , als diese

herrttche Fahrt mir unserem und dem Dank des ganzen Volkes

zu besiegeln.
2n den kommenden Tagen bis zum 10 . April haben wir unsere

ganze Kraft , unser ganzes Dasein , unseren Einsatz bis zum letz¬
ten dieser Ausgabe zu widmen . Wir sind glücklich , berufen zu
sein , in Stadt und Land , in allen Gauen unseres großen Va¬
terlandes den letzten Menschen ans jenen 10 . April vorbereiten

zu dürfen , an dem die nunmehr geeinte große Nation vor die

Welt frei hintreteu wird , um feierlich ein Treuebekenntnis ab¬

zulegen , wie es in solcher Gewalt und Einmütigkeit noch nie der
Erdball erlebt hat . Seid Euch dieser uns gestellten Ausgabe be¬

wußt und tragt Euer Bekenntnis zvm Führer hinaus ins Land:
And folgen wird Euch dis Nation!

Der schönste Loh« für Eure Arbeit aber wird es sein, wenn
dann aus der Millionen Muud dem Führer als Dank für seine
Tat erklungen sein wird ei» einstimmiges „2a " !

Ein altbewährter Nationalsozialist gibt nun den Männer«
der jüngsten Parteigkedernng die Parole für de« beginnenden
Kampf . Die Begeisterung , die Christiansens Worte « folgt , ver¬

hallt . Dan « dringt a», de« Lautsprechern die Stimme des

RetchöMrer 44 Himmler
Sie dringt von der Donau herüber als Antwort . Er spricht aus
Wien . Und nun stehen die Männer hier im gleichen Bonn un¬
sichtbarer Losungsausgabe wie die Kameraden im Reich.

Der Reichsführer / / und Chef der deutschen Polizei Himmler
zeigte die verantwortungsvollen Aufgaben aus , die die Männer
der Schutzstaffeln und der Polizei im bevorstehenden Wahl¬
kampf zu erfüllen haben . Der Führer hat , betonte Himmler , in
den Tagen des 11 ., 12 . und 13 . März in seiner Tat des Frie¬
dens Großdeutschland geschaffen . Am 10. April soll das deutsch«
Volk in einer Abstimmung sein Bekenntnis zu diesem Grotz-
deutschland und zu seinem Führer ablegeu . 2eder Nationalso¬
zialist hat die ehrenvolle Pflicht , in der Vorbereitung dieser
Abstimmung tätig zu sein und all seine Kraft in ihren Dienst
z» stellen.

Von Euch / / -Männern in alle » Teilen Deutschlands verlange
8H, daß Ihr an jeder Stelle , an die Euch die Organisation der
Partei stellt , vorbildlich Eure Pflicht erfüllt . Himmler rief / /
nnd Polizei dazu auf , den ganzen Ehrgeiz daran zu setzen, daß
sowohl die großen Kundgebungen wie auch die Anfahrt des
Führers und seiner Mitkämpfer ein Muster friedsamer Ordnung
«sd reibungsloser Harmonie abgeben . „So geht nun Ihr Män¬
ner der // und der Polizei in alle « Städten und Dörfern des
weite » d« ttsche« Vaterlandes an die herrliche Aufgabe Hera« ,
die Euch gestellt ist, tragt dazu bei, daß das deutsche Volk in
einer »och nie dagewesenen Einigkett im Bekenntnis zu Deutsch¬
land «nd seinem Führer am 10 . April einen kleinen Teil des
tiefen Dankes abträgt , den wir alle unserem Führer schuldig
sind .

"

Heinrich Himmler hat geendet . 2n der Ferne dröhnt der Bei¬
fall und jubeln die Zurufe : in sic fallen die Männer in Ber¬
lin ein . So bat jede Formation ihren Befehlshaber gehört , den
eigenen und die Führer der Brndersormatian so suhlen alle
die Einheit , die sie umschließt.

Dann aber donu " ' - wie ein Wetter der B . ' s .rUsstuii » auf,
welcher

Dr. Goebbels
gilt.

In seiner Rede , die den Höhepunkt des Generalappells der
Bewegung in der Deutschlandhalle am Mittwochabend bildet «,
führte Reichsminister Dr . Goebbels u . a . aus:

Wir leben in einer Zeit , die reich ist an Zeichen und Wun¬
dern , und niemand unter uns könnte sich, und sei sein Herz auch
noch so verhärtet und fein Sinn auch noch so stumpf , der Größe
dieser Zeit verschließen. Lieber die Reihen der nationalsozialisti¬
schen Bewegung hinaus ist das ganze deutsche Volk von dem dra¬
matischen Ablauf dieser historischen Entwicklung auf da» tiefste
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ergriffen . Wir hüben alle in den vergangenen Tagen und Wochen
tagsüber und abends und ganze Nächte lang an den Lautspre¬
chern gesessen und pochenden Herzens diese Entwicklung verfolgt.
Wir alle hatten wohl den sehnsüchtigen Wunsch , auch mitten
unter diesen jubelnden und triumphierenden Menschen stehen zu
können . Das alles war und ist das Werk eines Mannes , seines
Mutes und seiner Beständigkeit . Es war sein Glaube , der die
Berge des Widerstandes und der Wcltfeiwdschaftgegen dieses Ziel
»ersetzt hat.

Und nun ruft er uns , seine alte « Mitstreiter . An uns ergeht
sei« Appell , den wir nun als Appell des Führers an die Nation
«»eitergeben sollen und weilergeben müssen.

Gewiß , für uns hätte es dieser Abstimmung nicht bedurft . Wir
»rauchen dem Führer unsere Treue und Gefolgschaft nicht mit
dem Stimmzettel zu beweisen. (Beifall ) . Wir haben ihm diese
Gefolgschaft feit Zähren und Zähren bewiesen durch unsere Treue,
durch unseren Gehorsam , durch unseren Fleiß , durch unsere Diszi¬
plin , durch das Blut der Bewegung und durch Berge von gefal¬
lenen Kameraden , die wir in die Gräber senkten.

Auch unser Volk bedarf dieses Beweises nicht mehr . Aber
eine neidische und mißgünstige Wett will sich nur durch Zahlen
überzeugen lassen. Sie will die Wahl , und sie soll die Wahl
haben ! (Tosender Beifall brandet bei diesen Worten des Mini¬
sters durch die Halle ) . Uns braucht der Führer nicht zu rufen,
wir kommen von selbst . (Erneuter stürmischer Beifall ) . Aber
««« hat er uns ausgetragen , das Bott zu rufen ! Und das ver¬
sprechen wir ihm : Dieser Ruf wird von uns ausgenommen und
bis zum 1Ü. April bis in das letzte Dorf und bis in die letzte
Hütte hineingetragen werden , so laut und so vernehmlich, daß
»jemand ihn überhören kann. Denn wir wissen » wir rufen damit
im Namen des Führer und im Namen der großen deutschen
Nation , die durch ihn geführt und repräsentiert wird.

So appelliere ich denn heute wiederum an Eure alte Kampf¬
kraft . Ihr seid das Volk, uud darum könnt Zhr zum Botte spre¬
chen. Ihr müßt in diesen Tagen und Wgchen die beredten Apostel
»es Führers und seiner großen Zdee sein!

Denn schwere Tage und Wochen werden für Euch anbrechen.
Es wird uns auch diesmal nichts geschenkt werden. Wir müssen
««s wie früher alles erarbeiten und alles erkämpfen.

Und fragt Euch einer , warum Zhr denn die Lasten uud die
Sorgen dieses Kampfes aus Euch nehmt , so gebt ihm zur Ant¬
wort : Der Führer hat uns gerufen , und der Ruf des Führers ist
für uns Befehl ! (Minutenlange tosende Beifallskundgebungen ) .

„Oft hat der Führer Euch gerufen und ebenso oft seid Ihr
gekommen, aber das wißt Ihr , Kameraden : Am Ende eines
jeden Führer -Rufes stand immer ein glänzender Sieg ! So wird
es auch diesmal sein." Neue Beifallsstürme brausten bei diesen
Worten durch die Deutschlandhalle , die sich wieder erhoben , als
Dr . Goebbels anschließend erklärte : „Es wird so sein, weil es
so sein muß! "

„So tritt denn an. Alte Garde des Führers ! Tretet an Zhr
alte « Parteigardisten , Zhr politischen Soldaten der Kamps-
gliederungen unserer stolzen, ruhmbedeckten Bewegung!

Mit dem Führer haben wir das Reich und das Bott erobert,
mit dem Führer haben wir das Reich und den Sieg gesichert!

Zhr Kampfsoldateu der natioualsozialistischen Beweguug im
ganzen großen Reich — erhebt Euch, hebt hoch die Heiyen und
hebt hoch die Hände und ruft mit mir:

Der Führer Sieg -Heil !"

Wie mit einer einzigen Stimme fallen die kampserprobte»
Garanten des Dritten Reiches ein mit dem Deutschland-Lied.
Und dann braust hoch das Lied Horst Wessels, das seine Käme-
raden heute mit besonderer Ergriffenheit hier fingen.

Das Führerkorps verläßt die Deutschland-Halle . Kurz da¬
nach folgen, in festem Tritt getragen , die Fahnen . Der Führer
der SA .-Eruppe Berlin -Brandenburg , Obergruppenführer von
Jagow, entläßt die Gliederungen mit kurzen, straffen Schluß¬
worten.

*

ReWMttr N Kinrmkr gibt in Wien die Parole
Wien , 24 . März . Zur gleichen Stunde , zu der in der Berliner

Deutschlandhalle und im ganzen Reiche die aktivistischen Glie¬
derungen der Partei zum Appell angetreten waren , hatten sich
auch die SS -Männer des Standortes Wien im festlich geschmück¬
ten großen Konzerthaussaal versammelt , um hier die Parole für
die nächsten Wochen vom Reichsführer SS entgegenzunehmen.

Neben den SS -Männern hatten sich auch zahlreiche Ehren¬
gäste eingefunden , an ihrer Spitze Reichsstatthalter SS -Eruppen-
jührer Dr . Seyß -Jnquart , der Chef der Ordnungspolizei SS-
Obergruppenführer General Daluege sowie der Chef der Sicher¬
heitspolizei SS -EruppeNführer Heydrich.

Als der Appell in der Deutschlandhalle begann und die Füh¬
rer der Gliederungen , der SA , NSKK und des NSFK zu ihren
Männern sprachen, um sie aufzurufen zur Pflichterfüllung und
Arbeit , da herrschte atemlose Stille in dem großen Saal ; Augen
und Ohren der SS -Männer hingen am Lautsprecher , der die
Uebertragung aus Berlin vorzüglich wiedergab . Und als dann
der Sprecher in Berlin den Reichsführer GS ankündigte - der jetzt
von Wien aus zu allen SS - Männern im ganzen Reiche sprechen
« erde, da wurde aufs neue der gewaltige politische Umbruch
offenbar , das herrliche Wunder , das sich in diesen Tagen erfüllt
hat : die Wiedervereinigung des Reiches mit Oesterreich.

Mit gespanntester Aufmerksamkeit und innerster Anteilnahme
tauschten die SS -Männer den Worten ihres Reichsführers.

Gewaltiger minutenlanger Beifall folgte den Worten des
Reichsführer SS . Die Kundgebungen wiederholten sich , als der
Berliner Gauleiter , Reichsminister Dr . Goebbels , Sinn und Be¬
deutung des historischen Appells aufzeigte und die politischen
Soldaten der nationalsozialistischen Kampfgliederungen aufrief,
still und bescheiden , aber freudig und stolz, ihre Pflicht zu tun.
Das Deutschland- und das Horst-Wessel -Lied beendeten die ein¬
drucksvolle Feierstunde.

Gauleiter Bürckel spricht in einer Massenkundgebung in Wien
Men , 24 . März . Am heutigen Donnerstag spricht Gauleiter

Bürckel, der Beauftragte des Führers für die Durchführung
der Volksabstimmung in Oesterreich, auf einer Mafienkundgebung
ttn Großen Konzerthaus -Saal in Men.

„Sapvarzwaioer Tngerzeunng--

Mim SA. marschiert
Wien , 28 . März . Als Auftakt für die große Wahlkundgebuug

am Donnerstag in Wien veranstaltete die SA des gesamten
Standortes Wien in einer Stärke von 15 OM Mann am Mitt¬
wochabend einen Propagandamarsch durch die Stadt . Zu Tau¬
senden säumte die Bevölkerung , die zum erstenmal ihre SA - Män¬
ner in geschlossener Formation auf dem Marsch begrüßen durfte,
die Straßen . - Unter den 15 000 waren allein 9000 „Illegale " ,
jene Männer , die, in der Zeit des Schuschnigg-Systems ständigen
Verfolgungen ausgesetzt, in stiller zäher Arbeit den SA -Geist
vorantrugen . Nur wenige trugen schon auf diesem ersten Marsch
durch die Donaustadt das Braunhemd , die braune Uniform . Das
Hemd der Kampfzeit mit dem Sturmriemen darüber , war vor¬
herrschend. Viele , seit Jahren zur Arbeitslosigkeit verdammt,
trugen ihren schlichten Arbeitsrock . Bei ihrem Anblick brach die
Bevölkerung an der Marschstratze immer wieder von neuem in
Heilrufe aus.

Vor der Tribüne gegenüber dem Heldendenkmal nahm im
Wagen stehend SA -Obergruppenführer Gauleiter Bürckel ge¬
meinsam mit dem Führer der Gruppe Oesterreich, Obergruppen¬
führer Reschmy, den Vorbeimarsch ab . Zu beiden Straßen¬
seiten hatten Fackelträger Aufstellung genommen , die lodernden
Flammen spiegelten sich wider in den blitzenden Instrumenten
der beiden SA -Musikkorps . — Auf der Ehrentribüne sah man
fast das gesamte SA -Führerkorps aus den österreichischen Bun¬
desländern sowie Vertreter von Bewegung , Wehrmacht , Staat
und Reich.

Nach Jahren heißen Ringens , nach Opfern an Blut und Gut.
darf nun SA in der befreiten Heimat unter dem Gesang der
alten Kampflieder durch die Straßen ziehen , einer hoffnungs¬
vollen Zukunft entgegen.

Erste Verordnung zur Volksabstimmung
und zur Wahl zum Großdeutschen Reichstag

Berlin , 23 . März . Reichsinnenminister Dr . Frick hat eine
Erste Verordnung zur Volksabstimmung und zur Wahl zum
Eroßdeutschen Reichstag erlassen, die die Durchführung der
Wahl und der Abstimmung regelt . Im alten Reichsgebiet
besteht der Stimmzettel aus weißem oder weißlichem
Papier , in Oe st er reich aus grünem Papier.

Die Verordnung bringt zunächst die Vorschriften für Reichs¬
deutsche ohne die österreichischen Stimmberechtigten . Danach wer¬
den die Stimmlisten und Stimmparteien im Reichsgebiet außer
Oesterreich am Samstag , dem 2 .. und Sonntag , dem 3 . April,
aufgelegt . Einen Stimmschein erhält außer den in der
Reichsstimmordnung genannten Fällen auf Antrag auch ein
Stimmberechtigter , der nicht in eine Stimmliste eingetragen ist,
1 . wenn er Auslandsdeutscher ist und sich an: Wahltag im In¬
land aufhält , 2 . wenn er zur Besatzung von See - oder Binnen¬
schiffen gehört und für keinen festen Landwohnsitz polizeilich ge¬
meldet ist . Ausländsdeutsche können auf Grund des Stimmschei¬
nes auch vor den in Oesterreich zur Entgegennahme von reichs-
deutschen Stimmen ermächtigten Ortsstimmbehörden ihre
Stimme abgeben . Wer einen Stimmschein beantragt , mutz sich
entsprechend ausweisen.

Die Stimmabgabe erfolgt in der Weise, daß der Stimmberech¬
tigte , der die zur Abstimmung gestellte Frage bejahen will , un¬
ter dem oorgedruckten Wort „2a "

, der sie verneinen will , unter
dem oorgedruckten Wort „Nein " in den dafür vorgesehenen
Kreis ein Kreuz setzt . Reichsdeutsche, die in Oesterreich ihren
Wohnsitz haben , aber nicht das österreichische Stimmrecht be¬
sitzen , stimmen mit weißen Stimmzetteln vor den dazu ermäch¬
tigten österreichischen Ortsstimmbehörden ab . Für Reisende mit
Stimmscheinen , denen sich keine Möglichkeit zur Stimmabgabe
in einem allgemeinen Äbstimmnngsraum bietet , werden auf 51
llebergangsbahnhöfen im alten Reichsgebiet und 24 in Oester¬
reich besondere Stimmbezirke eingerichtet . Auch für die See¬
mannswahl werden wieder besondere Bestimmungen getroffen
für diejenigen , die aus dienstlichen Gründen am Wahltag ihr
Stimmrecht an Land nicht ausüben können. Zur Verhinderung
von Doppelabstimmungen wird die Teilnahme an der Abstim¬
mung im Seefahrtsbuch vermerkt . Auf den größeren Schiffen
werden besondere Abstimmungsbezirke gebildet . Dorfabstim¬
mungen können in der Zeit vom zehnten Tage vor und bis zum
fünften Tage nach dem Abstimmungstag stattfinden . Reichs-
arbeitsdien st ungehörige in Unterkünften werden in
die Stimmliste der nächstgelegenen Gemeinde eingetragen . 2n
ländlichen Stimmbezirken kann die Abstimmungszeit verkürzt
werden , sie darf jedoch nicht später als 11 Uhr vormittags be¬
ginnen und nicht vor fünf Uhr nachmittags schließen.

Für die österreichischen Stimmberechtigten wird noch besonders
vargeschrieben, daß dis Soldaten des bisherigen österreichische«
Bundesheeres entsprechend der bisherigen Rechtslage in Oester¬
reich an der Volksabstimmung teilnehmen , dagegen nicht an der
Wahl zum Großdeutschen Reichstag . Oesterreichische Stimmbe¬
rechtigte im außerösterreichischen Reichsgebiet oder mit auslän¬
dischem Wohnsitz stimmen mit grünem Stimmzettel vor den öster¬
reichischen Abstimmungsbehörden oder den ermächtigten Abstim¬
mungsvorständen im außerösterreichischen Reichsgebiet ab . Bei
der Wahl für den Großdeutschen Reichstag entfällt auf je
80 000 Stimmen ein Abgeordnetensitz. Ein Rest von mehr als
30 000 Stimmen wird vollen 60 000 gleichgeachtet.

Gering führt nach Men
Verkündung des Ausbauprogramms

Berlin , 23. März . Ministerpräsident Generalfeldmarschall Gö-
ring begibt sich am Donnerstag abend nach Oesterreich.
Er wird am Samstag, den 26. März , in Wien sprechen
und dabei das große wirtschaftspolitische Aufbauprogramm in
Deutsch -Oesterreich verkünden. 2m Anschluß an diese Veranstal¬
tung in Wien wird der Ministerpräsident in den nächsten Tagen
»och in Graz , Klagenfurt , Salzburg und Mauterndorf sprechen.

Donauflottwe -er deutschen Kriegsmarine
Berlin, 23. März . Der Führer hat den Oberbefehlshaber

der Kriegsmarine mit der Uebernahme der auf der Donau statio¬
nierten Wachfahrzeuge des Bnndevheeres znr Ausstellung einer
Douauflottille im Rahme « der Kriegsmari «« beauftragt.

Der mit der Besprechung der Einzelfragen bei der Uebernahmeoom Oberbefehlshaber der Kriegsmarine beauftragte Kapitän

Nr . S«
zur See Nordmann hat den in die deutsche Ktegsmarine u,übernehmenden österreichischen Offizieren und Mannschaften inWien nachstehenden Erlaß des Oberbefehlshabers der Kriegs¬marine überbracht : ^ '

„Mit dem heutigen Tage übernehme ich den Befehl über dt,auf der Donau stationierten Wachfahrzeuge, ihre Besatzungenund die zugehörigen Liegenschaften. 2ch heiße die zu über¬nehmenden österreichischen Offiziere und Mannschaften in de«Reihen der deutschen Kriegsmarine herzlich willkommen!
Mit ihrer Uebernahme werden die österreichischen Forma¬tionen , die aus der alten , ruhmreichen K . und K . österreichi¬

schen Marine unmittelbar hervorgegangen sind , in die deutsch-Kriegsmarine eingegliedert . Die Erinnerung an die lieber»
lieferung der K . und K . Marine und der österreichische«
nauflottille soll auch in der deutschen Kriegsmarine ieben-mbleiben . Wir wollen mit Tatkraft an die Erfüllung der
meinsamen Aufgabe gehen, die uns der Führer für ««!„
deutsches nationalsozialistisches Vaterland stellt.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine:
gez. Raeder.

Oesterreichische Waren ab 2«. Mörz zollfrei
Devisenbestimmungen bleiben vorläufig bestehen

Berlin , 23. März . Durch Paragraph 3 der Verordnung iid^die Einführung der Reichsmark-Währung im Lande Oesterreichist der Reichsminister der Finanzen ermächtigt worden , Waren
österreichischen Ursprungs ganz oder teilweise für zollfrei zuerklären . Auf Grund dieser Ermächtigung sind durch Verord¬
nung vom 21 . März 1938 mit Wirkung vom 28. März IWWaren österreichischen Ursprungs für tarifmäßig zollfrei erklärtworden . Oesterreichische Waren müssen aber wie alle andere»Waren zollamtlich avgesertigt werden . Außerdem sind für siedie bei der Einfuhr außer dem Zoll zu erhebenden Abgaben, ins¬
besondere Verbrauchssteuern , einschließlich der Umsatz -Ausgleichs-ieuer , zu entrichten . Sodann gelten vorläufig auch noch die
leutschen Devisenbestimmungen für die Wareneinfuhr , d . h . es
nuß bei der Zollabfertigung österreichischer Waren eine Devisen-
>der Unbedenklichkeitsbescheinigung der zuständigen Ueber-
oachungsstelle vorgelegt werden . ,

Vis zum 10 April 1938 werden 20 099 Kinder aus dem Land-Oesterreich als Gäste der NSB . zu einem mehrwöchigen Er¬holungsaufenthalt ins Reichsgebiet kommen. Die Pflegeelternfreuen sich auf ihre kleinen österreichischen Gäste und werden siemn aller Fürsorge umgeben.

Sofortige Hilfsmaßnahmen des WHW.
Um die in Oesterreich vorhandene Not durch sofortige Hilfs¬

maßnahmen zu lindern , hat sich das Winterhilfswerk des deut¬
schen Volkes entschlossen , sofort 50 Waggon Lebens-
mittel und Bekleidungsstücke in die 2ndustriestädte
Oesterreichs, die durch die allgemeine schlechte Wirtschaftslage
besonders schwer betroffen sind , zu senden. Weiter wurden
ISO Feldküchen des Winterhilfswerkes nach Wien geschickt , um fürdie Verpflegung der Arbeitslosen und Bedürftigen z « sorgen.Weitere Transporte dieser Art werden folgen.

Wie der Reichsbeaustragte für das Winterhilfswerk des deut¬
schenVolkes ferner bekanntgibt, wurden zur sofortigen Beschaf¬
fung von Lebensmitteln für die notleidende Bevölkerung in
Oesterreich 8 Millionen RM . zur Verfügung ge¬
stellt.

«

Reichsgesetze gellen auch für Oesterreich
Berlin , 23 . März . Der Reichsinnenminister hat aufgrund des

Artikel III des Gesetzes über dis Wiedervereinigung Oesterreichs
mit dem Deutschen Reich folgendes verordnet:

„Rechtsvorschriften des Reiches, die für das Land Oesterreich
gelten und die in den Verkündungsblättern des Reiches verkün¬
det werden , treten soweit sie nichts anderes bestimmen im Land
Oesterreich mit dem auf die Verkündung in den Verkündungs¬
blättern des Reiches folgenden Tag in Kraft "

Aufenthaltsgenehmigungfür Oesterreich
Wien , 23 . März . Der Beauftragte des Führers für die Volks¬

abstimmung in Oesterreich, Gauleiter Bürckel, hat einen Er¬
laß über die Genehmigung des Aufenthaltes i«
Oesterreich herausgegeben . Darin heißt es , wie die NSst-
meldet:

Für alle Reichsdeutschen und Oesterreicher, die aus dem Reich
-und aus dem Auslands kommen und sich vor dem 11. April 1938
in Oesterreich aufhalten wollen , ist eine von mir ausgestellte
Aufenthaltsgenehmigung notwendig , sofern der Be¬
treffende hier in der Partei , einer Gliederung oder einem ange-
schlofienen Verband oder irgendwie bei der Wahlvorbereitung
tätig ist oder mit Staatsstellen zusammenarbeiten will.

Die Aufenthaltsgenehmigungen für die in Oesterreich Anwe¬
senden sind sofort bei meinem Beauftragten , Pg . Opdenhoff,
Wien 1, Parlament , zu beantragen . Anträge können nur von den
jeweiligen Leitern der zuständigen Parteidienststelle , den Glie¬
derungsführern oder den Leitern der zuständigen Staatsstelle«
gestellt werden.

Die Partei - und Volksgenoffen, die aus dem alten Reich hier
gebraucht werden , bedürfen vor Erenzübertritt der Einreiseer¬
laubnis des Führers oder des Stellvertreters des Führers bz«
der Aufenthaltsgenehmigung durch mich , sofern sie auf Einreise¬
erlaubnis des Führers oder Stellvertreters des Führers einlä-
sen, werden sie die Aufenthaltsgenehmigung an ihrem Tätig¬
keitsott vorfinden , bzw. haben sie die Genehmigung sofort bei
meinem Beauftragten anzufordern.

zo ooo Schwing für Wiener Prioattheater
Reichsminister Dr . Goebbels hat in einer Sofortaktion80000 Schilling als Unterstützung für die Wiener

Privattheater zur Verfügung gestellt.

Mllitürtfche Begrüßungen au -er Grenze
Wie«, 23 . März . An der deutsch -»«garischea und deutsch*

jugoslawischen Grenze fände« Begrüßungen zwischen de« Reich
«ud seinen neuen Nachbarländer « statt . Diese Begrüßung.
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in beiden Fällen in Form von Begegnungen militärischer For¬
mationen stattfanden , waren mehr als nur eine Ersüllung inter¬
nationaler Höflichkeitsformen, sie waren erfüllt von der gegen¬
seitigen Achtung starker Nationen und ihres gemeinsamen

Bei Oedensburg an der deutsch -ungarischen Grenze trafen
sich zwei deutsche und zwei ungarische Schwadronen und gedachten
in einer gemeinsamen militärischen Feierstunde der Waffen¬
brüderschaft im Weltkriege . Oberst Graf Rothkirch als Vertreter
- er deutschen Wehrmacht und Oberst Veniezey Karoly als Ver¬
treter der königlich ungarischen Wehrmacht ritten die Front der
in Paradeaufstellung angetretenen Schwadronen ab . Anschlie-
hend hielt Oberst Graf Rothkirch eine kurze Ansprache. Oberst
Veniezey Karoly antwortete darauf . Der feierliche Begrüßungs¬
akt fand feinen Abschluß durch einen Vorbeimarsch der Schwa-
Lronen an Oberst Graf Rothkirch und Oberst Veniezey Karoly.

Wenige Stunden später fand auch an der deutsch -jugoslawischen
Grenze an der Brücke in Radkersburg ein Zusammentref¬
fen zwischen deutschen und jugoslawischen Truppen statt.

Der Kommandeur des Gebirgsjägerregiments 99 , Oberst Dietl,
in dessen Begleitung sich u . a . der österreichische Oberst Cabesius
befand und Oberst Milos Ozegovic als Vertreter der königlich
jugoslawischen Wehrmacht schritten die Front der in Parade¬
aufstellung angetretenen Truppen ab . .

Hierbei begrüßte Oberst Dietl die jugoslawischen Soldaten nnt
einem serbischen Erußwort , das freudig erwidert wurde . Dann
hielt Oberst Dietl eine Ansprache, die von Oberst Milos Ozegovic
in sehr freundschaftlichen Worten erwidert wurde . Mit einem
Vorbeimarsch fand auch diese kurze militärische Feier ihren
Abschluß.

Das Volk denkt anders als die ZovrnaMev - !
noch ln NSA.

Rewyork , 24 . März . Unter großem Andrang des Publikums
zeigten die Ncwyorker Wochenschautheater am Mittwoch erstmals
den auf schnellstem Wege nach Amerika gebrachten Filmstreifen,
der den Triumphzug des Führers durch Oester¬
reich darstellt . Die Reklameblätter für diesen Film trugen die
Aufschrift : „Seht , wie Geschichte gemacht wird !"

Als rm Embassy-Theater am belebten Broadway ein March-
of-Time -Film vorgeführt wurde , der zwar in Einleitung und
Aufmachung einige Verständnislosigkeiten aufwies , brach den¬
noch ein Teil der Zuschauer in spontanen Beifall aus , als der
Einzug des Führers in Wien unter dem grenzenlosen Jubel der
Bevölkerung zu sehen war . Der Filmstreifen wirkte auf die an¬
wesenden Newyorker so überzeugend , daß selbst die sicherlich an¬
wesenden Juden und Deutschenfresser es nicht wagten , eine
Gsgenkundgebung zu starten . Als anschließend Szenen kürzlicher
kommunistischer Krawalle am Timesquare gezeigt wurden , gaben
die Wochenschau -Besucher beim Anblick dieser wilden , mit der
Polizei sich raufenden Pöbelhaufen ihr deutliches Mißfallen
kund . Es waren Beweise , daß ein großer Teil des amerikani¬
schen Publikums mit den bolschewistischen und jüdischen Machen¬
schaften nichts gemein hat.

Aufruf -es RelchskrieserWrers
an alle ehemaligen deutschen Soldaten

Berlin , 23. März . Reichskriegerführer Reinhardt hat fot¬
zenden Aufruf erlaffen:

An alle ehemaligen deutschen Soldaten!
Es ist der Wunsch und Wille des Führers , daß alle ehe¬

maligen deutschen Soldaten sichimNS . - DeutschenKrie»
gerb und (Kyffhäuserbund ) zu einer einheitlichen und um-
fastenden großen Soldatenkameradschaft zusammenschließen.

In Zukunft werden Vater und Sohn , die Frontsoldaten de»
Weltkrieges und die jungen , aus dem Dienst der nationalsozia¬
listischen Wehrmacht ausgeschicdenen Soldaten unter dem Sym¬
bol des Eisernen Kreuzes und des Hakenkreuzen eine macht¬
volle und unlösbare Einheit bilden . Ich rufe hiermit alle
ehemalige Soldaten der alten und der neuen sowie
der ehemaligen österreichischen Wehrmacht, dre bisher keiner
Soldatenorganisationen angehörten , ich rufe ferner alle Regi¬
mentsvereinigungen und Waffenkameradschaften auf , sich der
nach dem Willen des Führers einzigen und ihm unmittelbar
unterstellten Soldatenorganisation in Deutschland, dem

NS . -Deutschen Reichskriegerbund
(Kyffhäuserbund)

anzuschließen.
Neben der Erfüllung der soldatischen und staatspolitisch««

Aufgabe wird vor allem auch der Pflege der Regimentstradi¬
tionen und der Aufrechterhaltung der Verbindung mit den
Stammtruppenteilen in der neuen Wehrmacht weitgehend
Rechnung getragen werden . Die Fülle der sozialen und kame¬
radschaftlichen Einrichtungen , die der Bund rn den anderthalb
Jahrhunderten seines Bestehens geschaffen hat , werden fortander Gesamtheit des im NS .-Deutschen Reichskriegerbundes ge¬einten deutschen Soldatentums zugute kommen.

Die Pflegestätte der großen deutschen Soldatenkameradschaft
ist von nun an nur der NS .-Deutsche Reichskriegerbund (Kyff-
häuserbund ) . Ihm anzugehören , ist für jeden ehemaligenSoldaten Pflicht . Es lebe der Führer ! Es lebe Eroßdeutsch»land!

Rationale Offensive bei Suetta
Einbruch in 10 Kilometer Tiefe

Salamanca , 23. März . Der nationale Heeresbericht meldet:An der Aragon -Front wurde die Offensive wieder ausgenommenund ein neuer Abschnitt, an dem der Gegner seit Kriegsbegin»große Mengen von Kriegsmaterial angesammelt hatte , in unse¬ren Besitz gebracht. NördlichvonHuesca fielen nach glän¬zendem Angriff feindliche Stellungen in einer Tiefe von 10 Kilo¬meter in unsere Hand . Ebenso wurden südlich von Huesca beidem an der Straße nach Saragossa liegenden Ort Almudeyar
gegnerische Positionen in 10 Kilometer Breite und 9 Kilometer
Tiefe über den Haufen gerannt . Die Bolschewisten wichen inwilder Flucht zurück und verloren mehrere tausend GefangenepMie umfangreiches Kriegsmaterial . In der eroberten Zonebefinden sich u . a . einige wichtige Höhenzüge. Auch die Haupt¬straße Huesca—Saragossa ist nunmehr völlig in unserem Besitz.
Der Ebro an zwei Stellen von den Rationalen überschritten
Burgos , 24. März . Am Mittwoch überschritten die nationalen«.ruppen den Ebro an zwei verschiedenen Stellen und trugen hier¬

mit den Angriff vom bisherigen südaragonischeii Kampfgebiet
nach Nordaragon vor . Das neue Kampfgebiet wird nunmehr
südlich durch den Ebro und im Norden durch Huesca begrenzt , wo
bereits am Dienstag die Offensive begann . Die am Mittwoch
eingeleitete Operation , durch welche die starken zwischen Huesca
und Saragossa liegenden feindlichen Stellungen im Alcubierre-
Gebirge in eine äußerst schwierige Lage gebracht sind , entspricht
einem der großangelegten Pläne dieses Krieges . Die nationalen
Truppen überschritten den Ebro bei Quinto und Gelfa etwa
40 Kilometer südöstlich von Saragossa . Die Truppen General
Pagues drangen nach der Ueberschreitung des Flusses 8 Kilometer
tief in feindliches Gebiet vor , während die im Norden bei Huesca
operierenden Truppen rund 6 Kilometer weiter vorankamen und
im Augenblick an der Bahnstrecke Huesca —Tardienta stehen.

^e - egranilmvekWl zwischen General Franco
und dem Führer und Reichskanzler

Berlin , 23 . März . Der spanische Staatschef Franco hat an¬
läßlich der Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Deutschen
Reich durch Vermittlung des spanischen Botschafters in Berlin
an den Führer und Reichskanzler nachstehendes Telegramm ge¬
richtet:

„Von der siegreichen Front des Krieges gegen den Kom¬
munismus sende ich Eurer Exzellenz den Gruß Spaniens und
meinen eigenen in der feierlichen Stunde , in der Deutschland
dem Occident einen neuen Dienst erwiesen
hat, indem es Europa Gefahren und Blut ersparte .

"
Der Führer und Reichskanzler hat hierauf telegraphisch wie

folgt geantwortet:
„Durch Ihre Glückwünsche zur friedlichen Wiedervereini¬

gung Oesterreichs mit dem Deutschen Reich hocherfreut, spreche
ich Eurer Exzellenz meinen aufrichtigen Dank aus . Mit ihm
verbinde ich meine wärmsten Wünsche für den baldigen End¬
sieg des nationalen Spaniens und sein künftiges Gedeihen.

"

Dietrich Eckart lebt weiter!
Dietrich- Eckart -Eedächtnisausstellung eröffnet

München, 23 . März . 2m stillen Vergfriedhof von Berchtes¬
gaden gedachte eine große Menschenmenge am 70. Geburtstag
Dietrick Eckarts , des Rufers , Sehers und Dichters des Dritten
Reiches. Zu dieser Gedenkfeier traf auch der Gauleiter des Tra¬
ditionsgaues München -Oberbayern , Staatsminister Adolf
Wagner, ein, der im persönlichen AuftragdesFührers
einen prächtigen Lorbeerkranz mit Widmung des Führers
am Grabe niederlegte . Ein Vertreter der Reichsleitung Lber-
brachte den Kranz des Stellvertreters des Führers Rudolf Heß.

2n der Hauptstadt der Bewegung wurde am Mittwoch eine
Dietrick- Eckart -Gedächtnis -Ausstellung eröffnet , die ein anschau¬
liches Bild vom Leben und Wirken dieses großen Deutschen gibt.

Von jetzt an »Hanytseldwebel" und « HailyllvachMlster"
der Luftwaffe

llm die Sonderstellung , die der Oberfeldwebel bezw . Ober¬
wachtmeister der Truppe einnimmt , gegenüber den in der Luft¬
waffe besonders zahlreichen anderen Oberfeldwebeln bezw . Obsr-
wachtmeistern herauszuheben , ist durch Befehl des Reichsmini¬
sters der Luftfahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe der
bisherige Oberfeldwebel bezw . Oberwachtmeister T . in Haupt¬
feldwebel bezw. Hauptwachtmeister umbenannt worden.

Ivoovo Stuttgarter ummbetn -te Kartuer Volks¬
genossen

Stuttgart , 23 . März . Von unbeschreiblichem, geradezu uner¬
hörtem Jubel der Stuttgarter Bevölkerung empfangen , trafen
am Mittwochabend 1000 deutsche Volksgenossen aus Kärnten zu
einer nahezu einwöchigen Besuch in der schwäbischen Eauhaupt-
stadt ein . Der Platz vor dem Hauptbahnhof , die Königstraße und
die Einmündungsstraßen zum Marktplatz waren mit jubelnden
Menschen geradezu übersät . Man geht nicht fehl, wenn man die
Zahl derer , die Zeugen dieses glanzvollen Empfanges sein woll¬
ten , auf rund 100 000 schätzt.

Als der mit Hakenkreuzbinde und frischem Tannengrün ge¬
schmückte Sonderzug kurz nach 8 .30 Uhr in die Halle des Haupt¬
bahnhofs einlief , war auch auf dem Bahnhof an ein Durchkom¬
men uickt mebr ru denken. Auf dem Bahnsteig hatten sich zur Be¬
grüßung der Kärntner zahlreiche verrrsrer von Purrrc , « >»» »
und Stadt eingefunden , an deren Lp -ge man Ministerpräsident
SA .-Eruppenfllhrer Mergen thaler, den Eauobmann der
DAF . Fritz Schulz und Obersturmbannführer Sradtrat Dr.
Locher bemerkte.

Der Jubel schwoll zu einem Orkan an , als unsere österreichi¬
schen Volksgenoffen, die teilweise in ihrer Tracht und mit dem
Adlerflaum auf dem Hut erschienen waren , über den Hinden-
burgplatz in die Königstraße einbogen und zum Marktplatz mar¬
schierten. Eauobmann Schulz begrüßte die Kärntner namens
des dienstlich verhinderten Gauleiters und Rcichschstatthalters,
sowie im Auftrag des Reichsorganisationsleiters Dr . Ley mit
freudigen Worten.

Der Leiter des Bundes der Deutsch -Oesterreicher, Gauamtslei-
rer Dr . Haiutz, der zu diesem Zweck aus Berlin herbeigesilt
war , hieß seine Kameraden namens der vielen Tausende in
Cüdwestdeutschland lebenden Oesterreicher willkommen und
dankte den Kärtnern dafür , daß sie trotz großer Opfer ausge¬
harrt haben im Glauben an den endgültigen Sieg der gesamt¬
deutschen Sache. Zum Schluß sprach noch Stadtrat Dr . Locher,
der die Kärntner Volksgenossen im Auftrag des am Erscheinen
verhinderten Oberbürgermeisters Dr . Strölin in der Stadt der
Ausländsdeutschen begrüßte.

Mim Rachrilvtkn am aller Meli
»Echo de Paris " verschwindet. Wie man in Pariser Jour¬

nalistenkreisen erklärt , wird das „Echo de Paris "
, das in

fernem 54 . Erscheinungsjahr steht , vom kommenden Sams¬
tag ab sein Erscheinen einstellen . Seit der Spaltung in der
Schriftleitung des Blattes , die im vergangenen Jahr zurGründung der „Epoque" geführt hat . hat das „Echo de Pa¬ris mit ständig wachsenden finanziellen Schwierigkeiten zukämpfen gehabt . Es ist jetzt von dem Herausgeber des
->̂ our "

, dem bekannten Journalisten Vailbn , aufzekauftVörden.

Aus Stadt
Altensteig , den 24 . März 1938.

Ser Genero»avvell
Die politischen Soldaten der NSDAP wieder in vorderster Fro «t

In der Deutschlandhalle in Berlin waren die Männer
sämtlicher nationalsozialistischer Formationen zum Appell
angetreten . Und wie in Berlin , so geschah es überall im
ganzen Reich . Auch in Altensteig waren die Kämpfer
der Bewegung zum General -Appell für die historische grick-
deutsche Wahl versammelt . Von der Deutschlandhalle
schwang sich das Losungswort durch den Aether als ein,
Bekenntnis zu Tat und Glaube , als eine Parole des Sieges
für unser ganzes Volk.

Wie einst in den Jahren des Kampfes standen sie auch
diesmal Schulter an Schulter , die Männer der SA . , ff und
die Politischen Leiter , dazu die Einheiten des Kraftfahr-
korps und Fliegerkorps , angetreten zum Befehlsempfang,
Gliederung neben Gliederung , eine festgefügte Gemeinschaft
der Tat . Seit sie das Braunhemd anzogen , galt ihr Leben
der Idee . Sie trugen es bei den Aufmärschen der Kampf¬
zeit, im rastlosen Tages - und Nachtdienst jener opfervollen
Jahre , da sie als Stoßtrupp des politischen Soldatentums
dem Führer den Weg zur deutschen Freiheit bahnen halsen.
Dieses braune Hemd, oft verwaschen und zerschlissen, es
rötete sich vom Blut der Wunden , die der harte Kampf mit
des Volkes Feinden ihnen schlug, wie es von den Freuden¬
tränen am Abend des Sieges genetzt wurde . Der Tag der
Freiheit war angebrochen, jene feiertägliche Stunde , da der
Kampfruf „Deutschland erwache! " sich mit dem Geläute der
Siegesglocken zu einer einzigen Symphonie des Jubels ver¬
band . Die gläubigen Worte des Horst-Weffel-Liedes : „Bald
flattern Hitlerfahnen über allen Straßen . . .

" waren in
Erfüllung gegangen . Adolf Hitler , der unbekante Soldat
des Weltkrieges , der unermüdliche Trommler für Frei¬
heit , Ehre und Arbeit des Volkes, hatte die Führung der
Nation in seine Hände genommen . Aus den braunen
Sturmkompagnien war eine Armee , war ein ganzes Volk
geworden.

Weiter taten die Männer ihre Pflicht . Sie galt nicht
mehr dem Gegner von einst, sondern der Vertiefung der
Idee , der Fürsorge für den letzten Volksgenossen, dem
Wehrwillen einer erstarkenden Ration , der Durchdringung
aller Klassen und Stände , aller Kreise, aller Schichten mit
dem nationalsozialistischen Gedankengut . Ihre Mannes¬
aufgabe heißt : Dienen ! Ihr Ziel ist und bleibt für alle
Ewigkeit : Deutschland!

Sie kamen, als der Parteiführer Adolf Hitler sie als
Kampfgenoffen rief , und sie waren Gefährten seines Sie¬
ges, als der Führer des Volkes die größte Vollzugsmel¬
dung seines Lebens am Geburtstage Großdeutschlands er¬
stattete . Sie werden in diesen Wochen wiederum zum letz¬
ten Einsatz bereit sein, eine Kameradschaft schaffender
Hände und gläubiger Herzen, Alte Garde und junge Mann¬
schaft, allesamt eingeschworen auf Deutschland und seinen
Führer . Denn Deutschland ist Adolf Hitler , wie Adolf Hit¬
ler Deutschland ist . Jetzt und für alle Zeit.

»
Meldepflicht der Jugendlichen

Das Arbeitsamt Nagold gibt bekannt : AufGrund der Anordnung über die Meldepflicht der schulent¬
lassenen Zugend vom 1 . März 1938 haben sich folgende
Jugendliche beim Arbeitsamt auf einem besonders hierfür
vorgesehenen Meldeblatt zu melden:

1 . sämtliche Jugendliche , die in diesem Frühjahr in einerVolks - , Mittel - oder Höheren Schule entlassen werden , auch
diese , die sich bereits beim Arbeitsamt für eine Lehr- oder
Arbeiststelle gemeldet haben und denen eine solche Stellebereits zugewiesen worden ist;

2 . sämtliche Jugendliche unterst Jahren , die in der Zeit vom
1 . Januar 1934 bis zum Inkrafttreten dieser Anordnung
(14 . 3. 1938 ) von einer Volks - , Mittel - oder Höheren Schuleentlaßen wurden und einer regelmäßigen arbeitsbuchpflich¬tigen Beschäftigung noch nicht nachgehen (d . h . noch kein
Arbeitsbuch besitzen ) oder sich noch nicht in einer ordnungs¬
mäßigen Berufsausbildung befinden.Die Meldeblätter , auf denen die Meldung zu erstatten

ist , sind für die Jugendlichen der Stadtgemeinden Lalw,
Freudenstadt , Herrenberg . Horb und Nagold aus dem Ar¬
beitsamt , für die Jugendlichen sämtlicher anderen Gemein¬
den auf dem Bürgermeisteramt des Wohnorts abzuholenund nach Ausfüllung und Unterschrift des gesetzlichen Ver¬
treters auch dort wieder abzugeben.

Die Meldung hat bis zum 12 . 4. 1938 zu erfolgen . Der
gesetzliche Vertreter ist für die Rechtzeitigkeit und Vollstän¬
digkeit der Meldung haftbar . Wer seiner Meldepflicht nichtoder nicht rechtzeitig nachkommt , wird mit Geldstrafe bis za150 RM bestraft.

*
Amtliches. Der Führer und Reichskanzler hat den

Oekonomierat Schabel in Horb a . N . zum Landes¬
ökonomierat ernannt.

Die Maul - und Klauenseuche ist aus gebrochen in
Neckarsulm und Brett ach , Kreis Neckarfulm, und in
Reubach, Kreis Gerabronn . — Die Seuche ist erlösche«in Hegnach und Fellbach , Kreis Waiblingen , und in Warmbronn,Kreis Leonberg.

Nagold , 23 . März . (Tödlicher Unfall . ) Gestern abend
gegen 17 .00 Uhr fuhr der verheiratete 51 Jahre alte Hirsch¬wirt Brenner von Wildberg auf seinem Fahrrad auf der
Talstraße Nagold —-Wildberg heimwärts . In der Nähe der
Pfrondorfer Mühle versuchte er einen Stuttgarter Per¬
sonenkraftwagen zu kreuzen und kam hierbei mit der linken
Wagenseite in Berührung , so daß er stürzte. Schwerver¬
letzt wurde er in das Kreiskrankenhaus verbracht , wo er
eine Stunde später verstorben ist.

Enzklöstcrle , 23 . März . (Aus der Gemeinde . ) Die Lust¬
schutzübung für Enzklösterle und Gompelscheuer ist nun ab¬
geschlossen. Geschult wurden etwa 170 Hauswarte . Als
Lehrer stellten sich zur Verfügung Bürgermeister Schmid,
Stützpunktleiter Link, Hauptlehrer Lang , Oberbrandmeister
Waidelich und Frau Ebert . Die '

Schulung zeigte wieder,wie notwendig das Gebot ist : Luftschutz tut not ! Nach
Beendigung der Schulung fand noch ein Kameradschaft»-
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übend im Gasthaus „Waldhorn " und im Gasthof „Enz-
ursprung " in Gompelscheuer statt , wobei der Humor wieder
zu Wort kam . Den Teilnehmern wird auch diese Schulung
wieder in angenehmer Erinnerung bleiben . — Letzten
Sonntag fand hier ein Rundgang der Obstbaumbejiger
statt , wozu der Bürgermeister eingeladen hatte . Dieser Ein¬
ladung wurde zahlreich Folge geleistet. Kreisbaumwart
Scheerer zeigte an Hand von praktischä Beispielen , wie not¬
wendig eine richtige Baumpflege ist. Je gepflegter der
Baum , je grötzer der Ertrag . Die Teilnehmer des Rund¬
gangs nahmen dankbar die Anregungen entgegen und wün¬
schen , daß solche Rundgänge noch öfters durchgesührt werden.

Calw , 23 . März . (Viermal blinder Feueralarm . ) Seit
Mitte Februar wurde in Calw der Feuermelder in
der Bischofstraße in den späten Nacht- oder frühen Morgen¬
stunden nicht weniger als viermal , ohne daß Feuersgefahr
bestand , aus reinem Mutwillen betätigt. Wie¬
derholt mußten deshalb die Männer der Weckerlinie alar¬
miert werden . In treuer Pflichterfüllung eilten sie mitten
in der Nacht zum Dienst um schließlich bemerken zu müssen,
daß sie genarrt worden waren . Die Polizei machte wohl
Anstrengungen , des oder der Täter habhaft zu werden , es
war indessen sehr schwierig , die gleich von ihrem Bubenstück
davonlaufenden Burschen zu stellen. Am Montagnacht ist
es endlich gelungen , als Täter einen 18jährigen „hoff¬
nungsvollen " Jüngling aus Stuttgart , der vorübergehend
zum Schulbesuch hier weilte , zu ermitteln.

Hirsau , 23 . März . (Dorfgemeinschaftsabend .) Die
„KdF " -Spielschar unter Pg . Haug veranstaltete im
„Rößle " in Hirsau einen Dorfgemeinschafts¬
abend, bei dem sich etwa 260 Zuhörer prächtig unterhiel¬
ten . Zwei Schwänke von Hans Sachs lösten fröhliches
Lachen aus , auch der Schwank vom scheintoten Hotzenbauern
bereitete große Freude . Volkstänze zum Klang der Zieh¬
harmonika boten ein buntes Bild . Hier wurde einmal
etwas ganz anderes geboten als die übliche Zusammenstel¬
lung fragwürdiger Schwänke und Couplets . Wer noch ein¬
wenden möchte , das Volk wolle dergleichen und sei durch
wertvolle Unterhaltung nicht anzusprechen , den hat der
Hirsauer Abend eines besseren belehrt.

Freudenstadt , 23 . März . (Der Umbau der Kniebis¬
straße.) Vom Hotel „Waldeck " in Freudenstadt an schon
fast bis hinauf ans Rotwasser sind heute Bauarbeiter am
Werk ; es wird gegraben , geschippt ; es wird Boden verladen
und an anderer Stelle wieder zum Auffüllen ausgeladen;
und viele Meter große Buntsandsteine säumen den Weg,
um behauen und zu Stützmauern verwendet zu werden.
Schon sind Steinhauer dabei , diesen Steinen die notwendige
Form zu geben. Maurer bauen große Dolen und Durch¬
lässe für die Ableitung der Bergwasser . Dazwischen sieht
man noch Langholzfuhrleute , die die letzten Langholzstämme
abführen ; außerdem sind Männer und Frauen noch damit
beschäftigt, das angesallene Brennholz zusammenzutragen
und zum Verladen fertig zu machen . Die Straße von Freu¬
denstadt (Hotel „Waldeck ") bis zur Alexanderschanze wird
umgebaut . Das sind 12 Kilometer . Hat die bisherige

Fahrbahnbreite 4,50—4,70 Meter betragen , so wird die neue
Fahrbahn 8 Meter breit sein, wozu noch links und rechts je
40 Zentimeter Nebenstreifen kommen , so daß die Kronen¬
breite der Straße 8,80 Metetbetragen wird . Das Hauptziel
des Umbaues ist außer der Erbreiterung der Fahrbahn die
Abflachung der Kurven durch Vergrößerung ihrer Halb¬
messer , ferner Besserung der Sichtverhältnisse und Ueber-
höhung der Kurven . Um dieses Ziel zu erreichen, sind um¬
fangreiche Erdbewegungen notwendig . Insgesamt sollen
rund 95 000 Kubikmeter Erde bewegt werden : bei Kniebis-
Ort wird sogar eine regelrechte Streckenverlegung vor¬
genommen mit dem Ziel , den Ort und die große 8-Kurve,
die bis jetzt mitten durch den Ort führt , zu umgehen . Nach
dem Um- und Ausbau soll die Straße mit durchschnittlich
80 Stundenkilometer befahren werden können. Der Vau
soll bis zum 1 . Oktober 1939 beendet sein. Schwierigkeiten
bereitet die Beschaffung der notwendigen Zahl von Arbeits¬
kräften . Notwendig wären 3—4M Arbeiter ; es ist aber
heute schon viel erreicht, wenn 200—250 Arbeiter zusam¬
mengebracht werden.

Calmbach, 23 . März . (Schulungstagung der Straßen¬
warte .) Das Straßen - und Wasserbauamt

'Calw führt ge¬
meinsam mit den Kreisverbänden Calw , Herrenberg,
Nagold und Neuenbürg und unter Mitwirkung der Gau-
waltung der Deutschen Arbeitsfront heute im Gasthof zum
„Goldenen Anker " in Calmbach eine Schulungs¬
tagung für Straße » warte unter Leitung von
Baurat Lütze durch . Die Veranstaltungsfolge sieht einen
Vortrag des Eauberufsreferenten Pg . I o x - Stuttgart,
einen Lichtbildervortrag von Kreisbaumeister Elatzle-
Calw über die Straßenunterhaltung und einen Lichtbilder¬
vortrag von Baurat Kocher- Calw über Waldbrandoer-
hütung vor . Nach der Mittagspause (gemeinsames Mittag¬
essen) spricht Kreisschulungsleiter Schilling über national¬
sozialistische Weltanschauung . Eine Stunde der Kamerad¬
schaft beschließt die Schulungstagung.

Stuttgart , 23 . März . (Altherrenjchaft an der
Kun st gewerbeschul e.) Dieser Tage fand im Festsaal
der Kunstgewerbeschule Stuttgart die Gründung der Alt¬
herrenschaft in der NS .-Studentenkampfhilfe statt . Der
stell« . Gaustudentenführer Eckle übermittelte den Versam¬
melten die Grüße des Reichsstudentenführers und wünschte
der Altherrenschaft eine gute Zusammenarbeit mit der jun¬
gen Kameradschaft. Der Führer der Altherrenschaft , U-
Oberscharführer v . Olnhausen , gab der Hoffnung Ausdruck,
daß sich alle ehemaligen Schüler der Kunstgewerbefchule in
der Altherrenschaft zusammenfinden möchten.

Reubach, Kr . Gerabronn , 23 . März . (Ausbruch der
Viehseuche .) In dem Gehöft des Landwirts Karl Kern
in Reinsbürg , Gemeinde Reubach, ist die Maul - und
Klauenieuckie ausaebrocken.

Ottenbach, Kr . Göppingen , 23 . März . (Verunglückt .)
Beim Bestellen seines Ackers verunglückte der Bauer Josef
Nägele vom Daihingerhof dadurch, daß ein Pferd scheute

> und der Bauer unter die Egge zu liegen kam . Diese wurde
, von dem Pferde über den Unglücklichen hinweggezogen, fo¬

rmst er schwere Verlegungen erlitt.

Der Kreisleiter
Am Mittwoch , den 30 . Marz , vorm . 10 Uhr im Saalbau WM

in Calw Pflicht -Tagung aller Ortsgruppen - und Stützpunktleite»
Die Bürgermeister des Kreises nehmen ebenfalls an der Tagung

Die Deutsche Arbeitsfront , Ortswaltung Altensteig. Sämt¬
liche Blockwalter , Betriebsobmänner und Vertrauensräte kom¬
men heute abend ins Patteiheim . Verteilung der WHW -Äbzei-
chen für die Reichsstratzensammlung am kommenden Sonntag.

NSKOV , KameradschaftAltensteig . Wir beteiligen uns mög¬
lichst zahlreich am Samstag an der Versammlung der NSDAP.

i. »« ., ZV. , 4dl.

^ HZ Kes. 28, Standort Spielberg . Freitag . 25. 3. , abends
8.15 Uhr Antreten am Schulhaus in Spielberg zum Heimabend

Heilbronn , 23 . März . (V o n e : n e r L o ko mo t i v e er-
faßt . ) Am Montag wurde ein verheirateter älterer Rent¬
ner der mit einem Bündel Holz auf dem Rücken die in der
Salzstraße befindlichen Rangiergeleise entlang ging , von
einer Rangierlokomotive erfaßt . Dabei wurde er zu Boden
geschleudertund ihm der rechte Arm abgefahren . Der Mann
mußte in das Stadt . Krankenhaus übergeführt werden.

L " g ° er Viehseuche .) Der
Bauer Wrchelm Weiß, der sich wegen Verheimlichung der
rn fernem Gehöft ausgebrochenen Maul - und Klauenseuche

einiger Zeit in Schutzhaft befand , wurde jetzt zu einer
Gefananlsstraie von drei Monaten verurteilt.

Friedrichshafen . 23 . März . (Petri Heil ! > Dem 76iäd-
Schahl in Friedrichshafen glückte dieA

Tage ein guter Fang . Er erbeutete eine mächtige Seeforelle,
»b--

E
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HoEntÄder Landesbahn, im Gewand
Hoppental ein Waldbrand, der eine Fläche von fast 3 Hektar

die Arbeitsmänner aus Sigma-
^ eu und die Jungnauer Feuerwehr konnten nach einstün-
»is FeÄis beseitigen
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l^eiclissencker Stuttgart:
Freitag , 25. März : 6 .00 Morqenlied , Zeitangabe . Wetterbe¬

richt. Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6 .30 Frubkon-
konzert. Frühnachrichten . 8 .00 Zeitangabe , Wasserstandsmeldun¬
gen, Wetterbericht , Marktberichte . Gymnastik. 8 .30 Musst am
Morgen . 10 .00 Präsident Feuerstein leitet eine mißvergnügte
Konferenz . 10 .30 Im kleinsten Segelboot über den Atlantik , 11 .30
Volksmusik mit Bauernkalender und Wetterbericht . 12 .00 Mrt-
tagstonzett , 13 .00 Zeitangabe . Nachrichten, Wetterbericht , 13 .1d
Mittagskonzert , 14 .00 „Berühmte Sänger — beliebte Kapellen " .
16 .00 Musst am Nachmittag , 18.00 „Alte Hausmusik"

, 18.30 Erst?
ins Heute , 19 .00 Nachrichten. 19 .15 „Stuttgart spielt auf !" . 21 .00
Unterhaltungskonzert . 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter-
nnd Sportbericht . 22 .20 „Echo vom 31 . großen Reit - und Sprrng-
turnier in der Stadthalle Stuttgart "

. 22 .30 Tanzmusik, 24 .00
Nackttonrett.

Amtliche Bekanntmachung

Aufnahme tu orlhovablW Seilavstaltm
Unbemittelte Personen können unter Bewilligung eines er¬

mäßigten Pflegegeldes als Staatspfleglinge in die vertragt , ver¬
pflichteten Orthopädischen Anstalten (Paulinenhilfe und Olga-
Heilanstalt in Stuttgart , A . H. Werner '

sche Kinderheilanstalt
Ludwigsburg ) ausgenommen werden . Die Aufnahme dient zur
Heilung oder Besserung angeborener oder erworbener Formfeh¬
ler des Körpers , die die Erlernung eines Berufs erschweren oder
die Arbeitsfähigkeit beeinträchtigen.

Aufnahmefähig sind Kranke mit Verkrümmungen und Ver¬
schiebung des Halses , Rückgrats , Brustkorbs und der Gliedmaßen.

Jugendliche werden vorzugsweise berücksichtigt.
Von der Aufnahme als Staatspfleglingc sind Personen aus¬

geschlossen:
1. die außerhalb der Anstalt erfolgreich behandelt werden

können;
2 . deren Angehörige eine Anstaltsbehandlung ohne öffentliche

Beihilfe bezahlen können.
Die Aufnahme ist beim Herrn Innenminister durch unsere

Vermittlung nachzusuchen . (Näheres s. Reg .-Blatt 1932 , S . 20) .
Ragold/Freudenstadt , den 19 . Mürz 1938.

Der Landrat : Dr . Haegele, A B.
Der Amtsarzt : Dr . H u w a l d.

Am Mittwoch, den 30 . März 1938 findet in der
Tierznchthalle irrHerrenberg eine

Aarreuversteigerung
statt . Auftrieb: 80 Farren . Beginn der Versteige¬
rung 10 Uhr vormittags . Personen aus Sperr - und

Beobachtungsgebieten ist der Zutritt verboten.

Personalausweis ist mitzubringen.

26 . u . 2 ? . N ^ 8vs
r0mteekUfsweeklyZ7/Z8.

ManntllMllug des Leiters des MalHordlillllgsbeziüs13
der deutsche« Forst- and Wzwlrtschast, Sltz Stuttgart

Am Montag , den 28. März findet in Frendenstadt
im Gasthof zum „Dreikönig" ab 4 Uhr nachmittags ein
Sprechtag für sämtliche Mitglieder von Teilhaberschastssäge»
mühlen des Württ . Schwarzwaldgebiets statt.

Die Mitglieder aus diesen Kreisen werden aufgesordett,
von diesem Sprechtage weitgehendst Gebrauch zu machen.
Eine besondere Einladung erfolgt nicht.

Zur Konfirmation bringe ich
morgen von 10 Uhr ab
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Matth. Faßnacht, Sipsermstr
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Bolz , HLnerber«
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